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Dentſchland.

Berlin d. 3. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht Dem Poſt Direktor a. O. Baenſch zu Zeitz den Rothen
Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Polizeidiener Arn dt zu Ober

Hierzu eine

Glogau im Kreiſe Neuſtadt, Regierungs Bezirk Oppeln, die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Jhre Majeſtäten der König und die Königin empfingen vorge
ſtern am Neujahrskage Vormittag im Königlichen Schloſſe zu Char
lottenburg die Gratulationen der zum Beſuch anweſenden Großherzo

in Alexandrine von Mecklenburg Schwerin der Prinzen und Prin rg ge Sch Prins auf Chauſſeen fortzuſchaffen, wenn ſte auch über das Maximalgewicht
zeſſinnen des Königlichen Hauſes wohnten dann dem in der Schloß
kapelle vom Ober Hofprediger Dr. Strauß gehaltenen Gottesdienſte

dem Glückwünſche des Königlichen Hofesdie Gratu

den Verkehr gefährdenden Anlage zum Gegenſtande haben, der Rechts
unzuläſſig iſt in dem anderen, daß die Regierungen befugt ſind,

in Disciplinar Unterſuchungen wider Verwalkungsbeamte entſtan
denen Koſten auf adminiſtrativem Wege einzuziehen, und daß weder
über den Betrag der Koſten, noch über die Art der executiven Be
ſchlagnahme ein Rechtsverfahren zuläſſig iſt.
Bekanntlich reichte der Ober Conſiſtorialrath Profeſſor Stahl

im Spatſommer v. J. ſeine Entlaſſung als Mitglied des evangeliſchen
Ober Kirchenrathes ein. Des Königs Majeſtät gewährte dieſelbe
nicht, ſondern gab dem Dr. Stahl anheim, erſt noch der damals be
vorſtehenden Verſammlung evangeliſcher Chriſten und deren Ausgang
abzuwarten bevor er ſein Geſuch wiederholte. Von jener Zeit ab
hörte der Dr. Stahl auf, an den Sitzungen und Arbeiten jener Be
hörde Theil zu nehmen, und wiederholte einige Zeit darauf ſein Ent
laſſungsgeſuch. Die inzwiſchen eingetretene Erkrankung Sr. Majeſtät
verzögerte die Entſcheidung, welche definitiv bis jetzt noch nicht er
folgt iſt, während in dem perſönlichen, von dem Dr. Stahl eingenom
menen Verhältniß zu der gedachten kirchlichen Behörde keine Aende
rung eingetreten iſt.

folgen. s (Sp. 3.)Dem Vernehmen nach ſind die Anordnungen beendigt, von de
nen der Eintritt des Prof. Dr. Lehnerdt in die General Superin
tendentur der Provinz Sachſen bedingt war. Wahrſcheinlich iſt es,

daß er die Leitung jener Kirchenprovinz zu Oſtern übernimmt.
Wie ein in der Preſſe weit verbreitetes und mehrfach wieder

holtes Gerücht angiebt, will der Kriegsminiſter v. Walderſee ſeine
Demiſſion geben und man bezeichnet als ſeinen eventuellen Nachfol
ger den General Herrmann. Jn dieſem Falle würde General Wal
Derſee vielleicht zum Vicegouverneur in Mainz ernannt werden wäh
rend der General v. Bonin das Kommando des achten Armeekorps
an Stelle des Generals Hirſchfeld der ſeinen Abſchied nimmt, er
halten dürfe. Selbſt offtciöſe Federn können nicht umhin, dieſe Ge
rüchte zu erwähnen thun es jedoch mit dem Zuſatze, daß in Betreff
von Veränderungen in den hohen Militärämtern noch nichts entſchie
den, auch vor dem Beſchluſſe über die Fortführung der Regierung
keine Entſcheidung zu erwarten ſei. Das iſt denn auch wohl das

Wahrſcheinlicht e. iWie die B. B.-3. meldet iſt der auf den 7. Januar feſtgeſetzte Termin für die Zollvereins Conferenz wegen Erhöhung der Rü
benzucker- Steuer auf Antrag einer der betheiligten Regierungen

wieder hinausgeſchoben worden SJn dem Miniſterium des Handels und in dem der geiſtlichen
und Medizinal Angelegenheiten iſt man ſeit längerer Zeit mit den

der en en bisher hat erfolgen können.

Indeſſen dürfte die Entſcheidung demnächſt er

Vorarbeiten beſchäftigt welche ſich auf die in Ausſicht genommene
Laſten des Handelsgewichts mit dem Medizinal Gewicht
beziehen.

ſo weit gediehen daß man mit Beſtimmtheit einen Termin für die
Durchführung der Maßregel bezeichnen könnte

Von dein Handels und Finanzminiſter iſt nach der Nordd.
Ztg. eine Verfügung erlaſſen worden, welche erklärt daß Dampf
maſchinenkeſſel nicht in einzelnen Theilen ſondern nur im Gan
zen zu transportiren ſind und daß deshalb geſtattet ſein muß ſte

von 170 Etr. einſchließlich des Wagens welches für den Transport
auf Chauſſeen nach früheren Beſtimmungen nicht überſchritten werden
ſoll, hinausgehen. Jedoch darf ein 170 Etr. überſchreitender Srans
port Nicht vorgenommen werden bevor nicht der Chauſſee Verwal
v Anzeige gemacht und von dieſer das Weitere verfügt wor

en iſt.
Bekanntlich iſt bisher die Befugniß zur Ausſtellung von Leich er

päſſen der allerhöchſten Kabinetsordre vom 9. Juni 1833 zufolge
den Provinzialregierungen vorbehalten; es hat ſich aber nach den im
Laufe der Zeit gemachten Erfahrungen als wünſchenswerth ergeben
die auf Bewilligung der Erlaubniß zur Translocirung von Leichen

nach einem anderen Orte behufs ihrer Beerdigung gerichteten Anträge
einer ſchleunigeren Erledigung zuzuführen, als dieſe nach der jetzt be
ſtehenden Einrichtung bei der oftmals großen Entfernung vom Sie

eine dieſem Zwecke förderliche Einrichtung bevorſtehen Und bereits
allerhöchſt genehmigt ſein, daß die Ausſtellung der Leichenpäſſe den
Landräthen, welche hierzu die von den Regierungen vollzogenen Blan
quets anzuwenden haben würden übertragen werden kann. Dem
Vernehmen nach ſtehen mit dem Zeitpunkte, wo dieſe neue Einrich
tung ins Leben treten wird, in Bezug auf das bei der Ausſtellung
der Leichenpäſſe obwaltende ſanitätspolizeiliche Jntereſſe beſtimmte Vor

ſchriften und deren Bekanutmachung bevor. r
Am letzten Tage des Jahres endete ein Stickfluß das Leben des

Konſiſtorialraths Dr. Friedrich Auguſt Piſchon im 72. Jahre. Der
Verſtorbene war einer der kräftigſten Vertreter der Union

Die in Berlin ſeit Beginn der Geldkriſis eröffneten Konkurſe
überſteigt bereits die Zahl 80 und bildet etwa den dritten Theil
aller in dieſer Zeit in Preußen eröffneten Konkurſe. Nächſt Ber
lin kommt Stettin mit 14, Breslau mit 9, Halle, Königsberg und

Görlitz mit je 7.Die Erhöhung des franzöſiſchen Zolles für eingehenden Spiritus
iſt für die Spirituspreiſe ſehr nachtheilig geweſen. Sie ſinken immer
mehr und mit ihnen die Kartoffelpreiſe. Viele Gutsbeſitzer unſerer

Provinz haben ſich hierdurch veranlaßt geſehen, ihren Brennereibetrieb
einzuſtellen und die Kartoſfeln, mit Rückſicht auf die geringe Erndte
von Futterkräutern, zum Füttern zu verwenden. Die geſunkenen
Spirituspreiſe vermehren die Kalamität der Gutsbeſitzer die ſo groß
iſt, daß die Weihnachtseinkäufe vom Lande her die in den letzten

J umfangreich waren auf ein Minimum zuſammengeſun
en ſind.Wie der „Boörſen Zeitung aus Frankfurt g. M. mitgetheilt

wird werden ſich daſelbſt am 13. Januar eine große Anzahl Oeut
ſcher Fabrikanten zu einer Beſprechung verſammeln in welcher na
mentlich darüber berathen werden ſoll, auf welchem Wege den Fol
gen vorgebeugt und ihnen abgeholfen werden könne, die durch die
jetzige Handelskriſts für die Induſtriellen ſowohl, als die dur die
induſtriellen Etabliſſements beſchaftigten Arbeiter eingetreten ſind oder
noch bevorſtehen möchten

Nach Allem, was man über die Vertheilung des von Oeſterreich
dem Hamburger Senat gewährten Silberanlehens und von
deren Wirkung erfchrt, haben ſich die Einwände, welche die Gegner
einer Aufhilfe des bedrängten Handelsſtandes von Staatswegen er
hoben, als vollſtändig begründet erwieſen. Die von dem Senat

Indeſſen, ſchreibt die „Preußiſche Correſpondenz ſind
dieſelben bei der beſonderen Schwierigkeit des Gegenſtandes noch nicht

e
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Fluſſes vorgenommen vas Fort Tſchuenpi, welches ſchon i r

eifrigſt mit petene zu den bevorſtehenden Operationen beſchäte
räumt worden war, iſt zerſtört worden. Hier in Hongkong

tigt und es heißt, am 17. d. M. der erſte Schritt zum Angriff
a Canton gethan werden ſoll. Das Linienſchiff „„Kalkutta“ wird
an dieſem Tage nebſt allen hier noch befindlichen Dampfſchiffen und
Kanonenböten nach dem Fluſſe abgehen. Auch der größere Theil der
Truppen wird zu dem Unternehmen gegen Canton verwendet werden
und der Schutz der Kolonie hauptſächlich der Seemacht anheimgege-
ben bleiben Aus Canton hat man mancherlei Gerüchte. Deh ſoll
die Stadt verlaſſen haben oder verlaſſen wollen um den Rebellen
entgegenzuziehen, die im Norden der Provinz ſtehen und ihm große
Beſorgniß verurſachen. Er hat Vorſtellungen dagegen gemacht, daß
man ferner noch Truppen aus der Provinz Kwangtung nach andern
Provinzen ziehe und es ſind aus den nördlichen Provinzen Truppen
in fremden Schiffen nach Swatan gebracht worden vermuthlich um
von dort aus gegen die Rebellen verwendet zu werden. Es heißt
noch immer, daß die Franzoſen mit den Engländern kooperiren wer
den, aber es iſt zweifelhaft ob dies direkt durch Mitbetheiligung am

Angriffe auf Canton geſchehen werde, oder nur in der Weiſe, daß ſie
den Schutz Hongkongs übernehmen und dadurch ſämmtliche Streit
kräfte der Engländer disponibel machen. Jedenfalls haben die Fran
zoſen bis jetzt noch keine Vorbereitungen zu ihren Operationen in
Cochinching gemacht und ihre ganze Flotte ankert bei den Brothers,
wo ſich auch Baron Le Gros befindet. Das ruſſiſche Kriegsdampf
ſchiff „Amerika““, mit dem Grafen Putiatin am Bord iſt heute (am

3 Es wird wiederholt verſichert14,) hier in Hongkong angekommen.
daß ſeine Unterhandlungen in Peking fehlgeſchlagen ſind.

Die Londoner Times vom 2. Januar ſpricht die Meinung
aus, daß Kanton wahrſcheinlich gegenwärtig bereits eingenommen
ſei. Für den Fall, daß die Engländer aus Schanghai vertrieben wür
den, ſtellt ſie große Werbungen und einen ernſten Krieg gegen China
in Ausſicht. Frankreichs Mitwirkung, bemerkt ſie, ſei keine Allianz.

Amerika.
NewYork d. 18. Decbr. Der New Hork Herald ſagt

über Walker: Wer wird ihm jetzt etwas anhaben? Wir hören, daß
die in Aſpinnwall liegenden amerikaniſchen und britiſchen Kriegsſchiffe,
auf die Nachricht, daß die Flibuſtier ihnen durch ihre wohlgeſponne
nen Netze geſchlüpft, nach Greyton eilten; aber thun können ſie
ſichte Der ClaytonBulwer Vertrag ſchützt ihn. Weder England

noch Amerika kann auf central-amerikaniſchem Boden Truppen landen
und irgend einen Akt der Gerichtsbarkeit üben, außer durch gegenſei
tiges Uebereinkommen. So ſtehts im Vertrage. Wir müſſen erſt
von London hören, und dann muß ſtch mein Lord Palmerſton mit
General Caß darüber verſtändigen, wie man die Flibuſtier arretiren
ſoll. Bevor dieſe zwei entgegengeſetzten diplomatiſchen Pole zuſam
menkommen, kann es geſchehen daß Walker der Erſte über alles
Fahnden erhaben und daß ein neues Blatt Weltgeſchichte aufgeſchla

en iſt. cDer „National- Zeitung““ ſchreibt man aus Neuyork vom 25.
December „Von der gegen die Mormonen entſandten Expedition
laufen ſehr trübe Berichte ein. Sie befand ſich am 18. Oct. im Süd
päß des Felſengebirges 11,000 Fuß über dem Meeresſpiegel und

hatte die beſte Ausſicht, während des Winters elendiglich ausgehun
gert zu werden. Utah iſt jetzt im vollſten Sinne des Worts Fein
desland und die Mormonen führen einen erbitterten Krieg gegen alles,
was amerikaniſch heißt. Hätte Hr. Buchanan nicht die Expedition

nach

zwei oder drei Monate lang in Kanſas zurückgehalten und ſie ſchließ
lich von 3000 auf 1200 Mann reducirt, um die Freiſtaatsmänner in
Kanſas maßregeln zu können, ſo würde ſie noch vor Eintritt des
Winters an den Salzſee gelangt ſein und aller Wahrſcheinlichkeit nach
die Mormonen überwältigt haben

Der am 31. Decbr. in Southampkon angekommene Dampfer La
Plata hat Nachrichten aus Central- Amerika gebracht. General
Martinez, der jetzige Präſident Nicaragua's, hatte bei der Präſiden-
tenwahl nur 8 Stimmen gegen ſich. Die National Verſammlung
war am 8. Novbr. zu Managua zuſammengekommen, und die Jn
auguration des Präſidenten hatte am 15. Novbr. Statt gefunden.
Man rüſtete ſehr eifrig gegen Coſta Rica, General Herez ſtand mit
700 Mann zu Rivas, und Martinez wollte mit eben ſo viel Mann
zu ihm ſtoßen. Die Coſtaricaner hatten 400 Mann gegen Walker's

Zöpfe ab.

jedem anders zu erſcheinen.

auch nicht ein Fall von Zahlungs Suspenſion vorgekommen iſt

Waare ſelbſt dazu nicht den gewünſchten Abſatz finden kann.

Sreiburg, d. 27. Decbr. Geſtern ſtarb hier Joſeph Frhr.v. Auffenberg, der bekannte dramatiſche Dichter Lubwigs n
Perronne des Löwen von Kurdiſtan c. Der Verſtorbene, ſchon ſeit

einer Reihe von Jahren hier (in ſeiner Geburtsſtadt) in äußerſter Zu
rückgezogenheit lebend, ſoll den weitaus größten Theil ſeines nicht
unbeträchtlichen Vermögens einem ſpaniſchen Kloſter vermacht haben,
in dem er während einer Krankheit verpflegt worden.

Augsburg d. 28. Decbr. Ein tragi-komiſcher Spektakel
hält wie die „Allg. Z. berichtet ſeit Wochen die ganze Stadt
in Athem. Ein Unhold räthſelhafter Art ſchneidet den Mädchen die

Anfangs bei Nacht und Nebel, iſt er neuerdings frecher
geworden und beginnt am hellen lichten Tag in den bevölkertſten
Stadttheilen auf öſfentlichen Plätzen ſein ſchnödes Handwerk. Der
Magiſtrat hat eine Belohnung ausgeſetzt für den, der den Thäter bei
bringen kann. Er hat dieſe Belohnung erhöht, als die erſte ſich wir
kungslos zeigte die Antwort war, daß am hellen Tage in der Nähe
der Wohnung des erſten Bürgermeiſters einem Mädchen die Zöpfe ger
raubt wurden. Verhaftungen fanden ſchon in Menge ſtatt, ſie trafen
aber nur Unſchuldige; der Schuldige iſt bis jetzt allen Nachſtellungen
entgangen: die einen bezeichnen ihn als blond, die andern als ſchwarz
die dritten als rothbärtig; entweder hat der Schrecken ſeine Wirkun
gen geübt, oder hat er wirklich die Mittel in raſcher Metamorphoſe

Einigemal ſollen Männer dazu gekommen
ſein als er eben einen Unfug verübte aber ein vorgehaltenes Piſtol
habe ſie zum Schweigen und zum geduldigen Geſchehenlaſſen bewogen.
Die meiſten Mädchen, namentlich die am Tage überfallenen, wurden
durch ein vorgehaltenes betäubendes Fläſchchen von Hülferufen u. ſ.
w. abgehalten. Jmmerhin iſt auffallend, daß nachdem die ganze
Stadt in Allarm geſetzt iſt und Damen nicht mehr ohne Begleitung
auf die Straße zu gehen wagen, die ganze aufgebotene Polizeimacht
und die Verſtärkung durch Militärpatrouillen des Unfugs nicht Mei
ſter wurde, und man faſt alle Tage von neuen Anfällen hört. Eine
ähnliche Büberei hat ſchon vor Jahren unſere Stadt lange in Bewe
gung erhalten, und auch damals ſollen die Vermuthungen die ſich
endlich auf einen Menſchen der beſſeren Klaſſe hefteten, nicht zur vol
len Gewißheit geführt haben.

Vom Mittelrheine, d. 31. Dec. Heute hat die erſte
Probefahrt auf der linksrheiniſchen Eiſenbahn von Rolandseck nach
Remagen Statt gefunden und hat die Locomotive, auf 30 und 40
Fuß hohen Futtermauern dahin brauſend, zuerſt den Vater Rhein
begrüßt. Mit freudigem Erſtaunen ſah die Menge das verwirklicht,
was bisher für ein techniſches Wagſtück gegolten und doch in ſo kur
zer Zeit ins Werk geſetzt worden, und allerſeits wurde der Wunſch
faut, daß das große Werk auch ferner gelingen möge und, wie die
Baumeiſter der Bahn verſprechen im September des morgen begin
nenden Jahres die Strecke bis Coblenz betriebsfähig werde. e

Nach Berichten aus Neapel vom 29. Dec. wird die Zahl
der durch das Erdbeben Verunglückten auf mindeſtens 30,000 geſchätzt.

Meßbericht.
Leipzig, d. 31. Dec. Wenn auch die europäiſche Geldkalamttät unſern

Platz und ſpeciell einzelne Häuſer zur Zeit noch nicht zu erſchüttern vermocht hat und
ſo iſt doch eineStockung der Geſchäfte überall bemerkbar geweſen was natürlich ch befremden

kann wenn man die allgemeine Lähmung überſeeiſcher wie kontinentaler Geſchäfte be
rückſichtigt. Von der Meſſe ließ ſich daher auch von vornherein nicht viel erwarten
und es hat ſich dies bis jetzt in den wenigen Tagen auch vollkommen veſtätigt. Von
Tuchen ſind in Folge der ſchlechten letzten Meſſe in Frankfurt, große Läger, aber
wenig Einkäufer hier was zur Folge hat daß die Preiſe ſehr gedrückt ſind und die

Abſatz Alle unſere Exporteure
haben zur Zeit auch noch gar nichts gekauft, fremde Groſſiſten, außer einigen Hol
ſändern fehlen und die ſchwach vertretene deutſche Kundſchaft kann den Fabrikanten
nicht aufhelfen. Demzufolge ſind die Preiſe ſehr gedrückt und was verkauft wird,
erhält 25 bis 5 Ngr. per Elle weniger als in der Michaelismeſſe. Näheres dar
über wird unſer nächſter Bericht bringen. Wie man von allen Seiten hört, geht es
in Leder noch ſchlechter. Viele Einkäuſer fehlen und die anweſenden zeigen keinenBedarf noch Luſt fich auf Speculationen einzulaſſen, weil ihnen n Geld
ſummen nicht zu Gebote ſtehen. Viel mag dazu auch das dem Verbrauch ungünſtige
Wetter in dieſem Jahre beitragen. Demzufolge iſt bisher nur noch ſehr wenig ver
kauft worden und ſelbſt die Forderungen ſtehen 10 12 vCt. unter den Preifen der
vorigen Meſſe. Das Geſchäft im rohen Leder liegt noch mehr darnieder und fall die
Preisermäßigung noch unter der fabricirten Waare ſtehen.

Nachrichten aus Halle.
Während des Monats December 1857 ſind auf hieſigem Rath

hauſe überhaupt 109 Todesfälle gemeldet die Summe aller im Laufe
Freibeuter abgeſandt. des vergangenen Jahres hierſelbſt Verſtorbenen beträgt 1041. e

Zur Licitation der Glaſer Schloſſer und e

Bekanntmachung.
Es ſollen Montag den 25. Januar 1858

Vormittags 10 Uhr 40 Morgen Feld nebſt
Wohnhaus mit NebenGebauden, Morgen

Garten im Einzelnen oder auch im Ganzen
an den Meiſtbietenden in dem Schenklokale zu
Dittrichsrode verkauft werden, wozu Kauf
liebhab eingeladen werden.
Bedingungen werden vor dem Termin be

kannt gemacht. SEckartsberge, den 1. Januar 1858W Auftrag Gottlob Dix.
Ein Torfplatz mit Wohnung und
iſt zu verpachten Hospitalplatz Nr. 9.

Stallung

Tiſchler Arbeit an der Zuckerfabrik zu Schaf
ſtädt ſteht den 9. Januar d. J. früh 10 Uhr
im Gaſthof „zum goldenen Stern“ hier Ter

min an. eSchafſtädet, den 1. Januar 1858.
Der Vorſtandder Aetien-Juckerfabrik.

Ein in der Nähe von Eisleben belegener
Kalkofen nebſt Wohnung iſt zu verkaufen und
das Nähere darüber bei mir zu erfahren.

Eisleben, den 2. Januar 1858.
Schwennicke.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei SS L. VBarth in Zwintſchöna

ſind auf ländliche Grundſtücke jedoch nicht in
Poſten unter 4000 ſofort auszuleihen
Das Nähere iſt zu erfahren beiS Fr. Vrünnert in Hettſtäd t.

Kapital GeſuchAuf eine ganz neu erbaute holländiſche Wind
mühle werden zur erſten Hypothek 1000

geſucht. eNäheres hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke in Als leben a. d. S.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Sylbitz beim Gutsbeſitzer

Werner
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Den Empfang der neueſten Leipziger Meßwauren zeigt ergebenſt an
die Seiden, Mode Waaren

große Steinſtraße 63.
und Tuch Handlung von e. I eilſron Co.

and wirthſchaftliche
Sparkaſſe der Thuringia.

Kicherheitskapital 3 Millionen Chaler.
Unterzeichneter fährt fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen

mannigfach vortheilhaft eingerichtete Jnſtitution in
ſeinem Comtoir,

in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von J Thaler ab in
eliebiger Höhe, zu 3 Zinſen

Markt Nr. 1A8,
mit Jins auf ins anzunehmen. Der

Staat führt durch einen beſonderen Königl. Commiſſarins bei der Ge-
ſellſchaft die Oberaufſicht.
ſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich

Das hohe Miniſterium für die land wirth
bewogen gefunden, durch beſonderes

hohes Reſeript vom 15. Septbr. e das Jebhafte Jntereſſe an dieſer Jnſtitu
tion in empfehlender Weiſe zu erkenn
gen, ſind unentgeltlich zu haben

e Gerbſtedt, im Decbr. 1857.

en zu geben Statuten die Näheres beſa-

BI. a rieger.

r anNähere Nachricht über die Br. Doecks

Magenkrampf und ſchlechter Verdannng Leidende!“
ſche Cur ertheilt auf frankirte Anfragen Srakis

die Familie des weiland Dr. med. Ooecks zu Barnſtorf im Kön igreiche Hannover.“
S Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und

vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4 Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil
Zwiebe Decoet iſt geſtattete e

weiße Bruſt Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche 1 pro Flaſche und pro Flaſche bei Herrn W. ess e
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn
S Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes

ſicht bereit

E. W. Reinboth.ausmittels liegen zu gefälliger Ein

e Beſtellungen auf:
e Zeitung zur Verbrei99 ung naturwiſſenſchafte (licher Kenntniß und

S Naturanſchauung fürLeſer aller Stände. Mit eireg 130 naturgetrenen
Fylographiſchen Jlluſtrationen und einem
naturtviſſenſchaftlichen Literarurblatte. Heraus
gegeben von Hr. Otto I und Dr. Kavl Müller

von Male. Siebenter Jahrgang. 1858.
Preis pro Quartal 25 Sgr

Galle G. Sechwetſchkeſſcher Verlag.)
nehmen alle Buchhandlungen und Königl. Preußiſchen
Poſtanſtalten an, auch ſind die bisher erſchienenen 6 Jahr
gänge 1852 1857 noch vollſtändig für den Preis vön

3 Rthir 10 Sgr. pro Jahrgang zu haben.
Probenummern werden auf Verlangen gratis

geliefert.DoppelCopirTinte
ganz ſchwarz aus der Feder fließend und die
nachdem das damit Geſchriebene länger als s
Tage gelegen noch die ſchönſte und vollkom
menſte Copie liefert empfiehlt in und
Flaſchen à 12 und
Carl aring., Neunhäuſer Nr. 5.
Eine herrſchaftliche Wohnung

beſtehend aus 5 Stuben (worunter e et
nebſtKammern und ſonſtigem Zubehör,

Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt zu vermie
hen und kommende Oſtern zu beziehen Ober
Leipziger Thor beim Mauermeiſter Lorenz.

Auf dem Rittergut Schkopau, zwiſchen
Merſeburg und Halle gelegen findet eine
Kammerjungfer die ihr Fach gründlich ver

ſteht und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
ſofort oder zum 1. April Anſtellung.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Hofe
meiſter wird zum 1. April geſucht auf dem
Werder bei Merſeburg.

Ein geübter Feldmeſſer-Gehülfe findet
ſofort oder in nächſter Zeit dauernde Beſchäf

tigung gegen gute Beſoldung Meldungen wer
den unter Nr. 101 von Ed. Stückrath in
der Expedition dieſes Blattes angenommen.

Ein kleiner weiß und braunge
fleckter Hund, auf den Namen

e „Buſſel hörend, iſt abhanden ge
kommen. Dem Wiederbringer eine gute Be
lohnung beim Kaufmann Fredler am Markte.

Für ein auswärtiges Materialgeſchäft wird
ſofort eder zu Oſtern ein junger Mann als
Lehrling geſucht.

Nähere Auskunft ertheilen
Eigendorf Thieme

e Franckenſtraße Nr. 6.
Ein junger gewandter Detailliſt ſucht um

ter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt ein Enga
gement. Gefällige Auskunft ertheilt gern Herr
Jſtdor Lachmann am Markt.

Friſche Schellſiſ che

e Julius Riſfert.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute früh S Uhr erfolgte glückliche Ent

bindung ſeiner Frau, Emilte heb. Namm-
ſtedt von einem geſunden Jungen beehrt ſich
hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Wohlfahrt.
Merſeburg, den 2. Januar 1858.

Verlobungs- Anzeige.
Die heute erfolgte Verlobung meiner Toch

ter Emma mit dem Herrn Actuar Eduard
Voigt in Wettin beehre ich mich Freunden
und Verwandten nur auf dieſem Wege an
zuzeigen. eObereichſtädt bei Schafſtädt

den 2. Januar 1858.
Meckert, Paſtor

Emma Meckert,
Eduard Voigt,
als Verlobte
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr endete ein ſanfter
Tod das vielbewegte Leben unſerer guten Gat

tin, Mutter, Schwieger und Großmutter,
Frau Johanne Friederike Jaeobi geb.
Fürſte, im noch nicht vollendeken 58ſten Le
bensjahre. Dieſen für uns ſo ſchmerzlichen
Verluſt zeigen entfernten Verwandten und Freun
der ſelig Entſchlafenen hiermit an

die tiefbetrübten HinterlaſſenenFreiburg a. u. Wiehe, d. 31. Hec. 1857.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.

verſchied am 31. December Nachts eilf Uhr
mein einziges Kind Carl Friedrich Gu
ſtav Krumhaar, Primaner des Merſebur
ger Domgymnaſiums im Alter von 18 J.
5 M. 11 T.

Weib und Kind und Vater und Mutter
verlaſſen mich aber der Herr, der ſtarke Gott,
wird mich halten an ſeiner rechten Hand.

K. Fr. Krumhaar, Paſtor
zu Helbra u. Bendorf.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft nach

langen und ſchweren Leiden meine liebe Frau
und unſere gute, theure Mutter und Schwie
germutter, Chriſtiane Poppe geb. Zier
vogel, im 58. Lebensjahre
trübt allen Verwandten und Freunden ſtatt
beſonderer Meldung mit der Bitte um Killes
Beilerd ergebenſt anzeige. e

Jhlewitz, d. 31. Hecember 1858
Joh. Gotth. Poppe, Vater

Die Kinder in Jhlewitz, Gerbitz und
S Alsleben.Todes Anzeige. r

Der Herr hat uns abermals ſchwer geprüft!
Noch iſt es kaum ein Jahr, daß wir unſern
unvergeßlichen Vater und unſere gute Schwe

Mittag entriß uns der unerbittliche Tod ſchnell
und unerwartet nach kurzem ſchmerzloſen Kran
kenlager unſere theure Mutter im faſt vollen

deten 57. Lebensjahre.
Dies bringen hierdurch allen en fernten Ver
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtible

Theilnahme zur Nachrichtdie trauernden Kinder und Geſchwiſter
Zuſtav
Karl Eiſenſchmidt.Alwine

Mühle zu Schorgula, r men
den 31. Decbr. 1857.

Berliner Börſe vom 2. Januar. Die Börſe er
öffnete heute bei nur unerheblichem Geſchäfte in n
günſtiger Stimmung änderte ſich fedoch durch mehrfa
Realiſirungen und ſchloß mit einem niedrigen Courſe mat
ter zur Notiz

Warktberichte.
Magdeburg den 2. Januar. (Nach Wispeln.)

58 Gerſtessen 17 HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 24

Nordhauſen den 2. Januar.

v

Weizen 2 2 bis 2 leRoggen e 22Gerſte e 12 h 20Hafer e TRübol pro Centner 199
Leinbl pro Centner 17

Quedlinburg, den 31. Hecember. Nach Wispelnt.)

Weizen 50 50 Gerſte 40 42Roggen 42 46Mohnöl der Centner 28
Raff. Rübbl, der Centner 14 lLeinol der Centner 16 17
Rüböl der Centner 139 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 4. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegelam 2. Januar Abends uß 9 goll.

am 3. Januar Morgens Fuß T gol.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 2. Januar am alten Pegel 21 Zoll unter 0.
am neuen Pegel 5 Fuß 4 Holl.

Schifffahrtsnachricht.Die Schleuſe en paſſtrken e
Aufwärts, d. I. Januar. Baumeher, Coaks,

v. Hamburg n. Rothenburg. S 4Riederwärts, d. 1. Januar. A. Schröder, Brenn
holz, v. Greinitz n. Reuſt. Magdeburg Den 2. Ja
nuar. W. Hermann, Schiffsbauholz, v. Schlangengrube
n. Magdeburg. C. Peſchke, Braunkohlen v. Außig

n. MagdeburgMagdeburg den 2. Januar 1858
Königl. Schleuſenamt. Hagſe.

Feſt. im Glauben und ſelig in dem Herrn

welches kiefbe

ſter zur letzten Ruhe begleiteten und geſtern

e Hafer 35



an den echten Grafen

hendes Söhnchen für das gräfliche auszugeben

e beförderte Goldmenge

Veilage zu r. 3 der

Vermiſchtes.
Der Geſammtbetrag der in Mainz
o. J. eingelaufenen Gaben für die durch die
belief ſich auf etwa 260,000 Fl.

London, d. 30. December. Heute machten ſich einige Hoff
nungen geltend daß der „Leviathan“ ins Waſſer gehen werde. Das

Unternehmen ſchlug wieder fehl. Große Bemühungen wurden ge
macht, neue und verdoppelte Kraft angewendet aber das Ungeheuer

wich nicht eine Linie.Venedig, d. 18. Decbr. Bei dem hieſigen Tribunal iſt
ein Fall anhängig, deſſen nahe bevorſtehender Verhandlung und Ent

ſcheidung mit Spannung entgegengeſehen wird. Vor zweiunddreißig
Jahren gab eine in Verona wohnhafte gräfliche Familie ihren neuge
borenen Knaben einer Amme in Verpflegung, welche in einem nicht
fernen Dorfe wohnte. Nach wenig Monaten gab die Mutter die Ab
ſicht zu erkennen ihr Kind zu besuchen. Unglücklicher Weiſe war es
damals gerade durch einen Fall beſchädigt, weshalb die erſchreckte Pfle
gerin zu dem Auskunftsmittel griff ihr eigenes im gleichen Alter ſte

welches in ſo hohem
Grade durch gutes und kräftiges Ausſehen die Gräfin entzückte, daß
ſie es in die Stadt mitnahm, ohne daß die Amme es über ſich hatte

bringen können ſie zu enttäuſchen So wuchs das Bauernkind als
Graf in Verona auf erhielt eine ſorgfältige Erziehung trat in den
Staatsdienſt und verehelichte ſich vorhochgeſtellten Beamten während der eigentliche Graf auf dem Dorfe
ein armſeliges Daſein friſtete. Vor einigen Monaten aber machte die
ehemalige Amme, von Gewiſſensbiſſen und dem Geiſtlichen gedrängt,

vor Gerichtsperſonen auf dem Todtenbette das Bekenntniß ihrer That
und beſtätigte aufs Feierlichſte die verhängnißvolle Verwechslung der

beiden Kinder. Daß dieſe Aufklärungen in den betreffenden Familien
große Erſchütterungen heroorbrachten, läßt ſich denken um ſo mehr,
Da nach erfolgtem gerichtlichen Beweiſe ſowohl Vermögen als Namen

abgetreten werden müſſen

Ein ungariſches Blatt der „Magyar Neplap erzählt Fol
des Vor einig m Tagen machte Ren z auf dem Abdallah einen
pazierritt von Pe ſth nach Neupeſth, wo er einige Zeit im Gaſt

hauſe verweilte, während deſſen das Pferd einem Hausknecht überge
en ward. Als Renz das Roß wieder beſteigen wollte, fragte er daſ
ſelbe mit lauter Stimme „Hat der Hausknecht dich getränkt?“ wor-

auf das kluge Pferd verneinend das Haupt ſchüttelte Der Burſche
S war zu Dode erſchreckt und die ganze Gegend kann heute noch des

bis zum 29. December
Exploſion Beſchädigten

Redens über den Zauberer und ſein Roß kein Ende finden.
Die engliſchen Jngenieure Robert Stephenſon und A.

M. Roſs leiten jetzt in Canada den Bau einer eiſernen Brücke,
welche den Namen Victoria Brücke erhalten hat und deren Ausfüh
rung gewiß die rieſenhafteſte Arbeit iſt, welche der menſchliche Geiſt
ſeit Erfindung der Eiſenbahnen entworfen hat. Er iſt nach demſelben

Röhrenſyſteme gebaut, wie die bekannte Brücke über die Menaiſtraße
bei Bangor in Schottland. Seine Länge beträgt 2 engliſche Meilen

e Fuß, d. h. 5 mal mehr, als die Britannia Brücke über
die Menaiſtraße, welche nur 4880 Fuß lang iſt. Die koloſſale
Röhre wird auf 24 Pfeilern ruhen, deren Entfernung, mit Ausnahme
der beiden mittleren, 242 Fuß beträgt letztere ſino 330 Fuß weit

von einander. Vierzehn von dieſen ungeheuren Pfeilern, die aus
mächtigen Steinblöcken von den Steinbrüchen bei PointoClaire, 18
Meilen von Montreal, in den Vereinigten Staaten, erbaut werden,

ſind bereits fertig. Acht andere ſollen im nächſten Jahre und zwei
im Jahre 1859 fertig werden. Jeder Pfeiler erfordert 6900 Ton

nen (12 Millionen Pfund) Steinmaſſe; die beiden Endpfeiler haben
jeder 8000 Tonnen. Die VictoriaBrücke, welche das Eiſenbahn

Netz von Canada mit dem der Vereinigten Staaten verbinden ſoll,
geht eine halbe Meile weſtlich von Montreal über den Lorenzoſtrom.

Das Geſammt Gewicht des für die Röhren erforderlichen Eiſens
wird 10,400 Tonnen betragen. Bis zum erſten Pfeiler iſt die Brücke
ſchon gelegt und vor Ende des nächſten Jahres hoffen die Jngenieure
bis zum achten Pfeiler zu gelangen. Die fertigen Pfeiler ſind ſo ſo
lide gebaut, als beſtänden ſe aus Einem Felsblock z denn die mächti
gen Steine ſind nicht nur durch hydrauliſchen Mörtel erſter Qualität
mit einander verbunden, ſondern auch durch große Bolzen und Eiſen
ſtangen, welche mehrere Zoll tief mit geſchmolzenem Blei in die Steine
eingelaſſen ſind. Die Unternehmer ſind die Herren Pato, Braſſey
und Betts, welche beinahe 1,250,000 Pfd. Sterling für dieſes Bau
wunder auszugeben haben werden.

Die ſeit dem Januar bis 1. October 1857 aus den Berg-
werken Auſtraliens zu Tage gebrachte und nach Europa (namentlich

beträgt 1,909,150 Unzen, im Werthe
7636 600 Pfd. Sterl. oder 200 Mill. Frs. Während derſelben

Zeit erhielt die Colonie aus England nur für 145 Mill. Manufae
tur Gegenſtände Mit der Gold Production nimmt die Bevölke
rung Auſtraliens zu. Während der Monate Auguſt und September
vermehrte ſie ſich um 10,000 Seelen meiſtens Chineſen welche die
ihnen nun auferlegte Ankunftsſteurr von 250 Fres und 150 Frs. Auf
enthaltsſteuer ſchwerlich von der Einwanderung abhalten wird. Die
ſeit einiger Zeit verſuchte Anpflanzung der Rebe liefert gute Reſul
tate. Am beſten gedeihen Reben aus Burgund und Bordeaur. Her

Diſtrict Victoria leferte d. J. 160,000 Litres t

Halliſchen Zeitung
a lle, Dienstag den 5.

Kurzem mit der Tochter eines

lichem Befehle für

Fiſchereien namentlich unſeres Bezirks ein und wir

(äm G. Schwetſchteſchen Verlage).

Januar 1858.

Skizzen nüber Sden Kulturzuſtand des Regierungs Veirks

Merſeburg. n(Fortſetzung aus Nr. 2.) e78) Die Fiſche und die Fiſchereien
(Fortſetzung.) u aSo zahlreich die Anlagen der geiſtlichen Fiſchteiche auch waren,

die Preiſe der Fiſche waren im Verhältniß zu den andern Le
bensmitteln doch namhaft hoch. Zwar legten auch die weltlichen
Herren in ihren Herrſchaften und auf ihren Gütern Karpfen
und andere Teiche an, man betrachtete aber ſolche Teiche faſt
nur als Zierden der Güter, die natürlich weder die Konkurrenz mit den
geiſtlichen Fiſchereien aushalten noch Einfluß auf die Preiſe gewinnen
konnten. Nur die waſſerreichen Niederungen machten davon eine
Ausnahme, denn dort hatte die Natur vorgearbeitet oder ſelbſt Teiche
gebildet, wie dies in den Mulde, Elſter und Elbkreiſen unſeres Be
zirks, in den Spree, Havel und Odergegenden der Fall iſt. Jn die
ſen letztern Gegenden iſt auch jetzt noch ein lebhafter Fiſchhandel, der
Schleien, Aale, Krebſe u. ſ. w. weit hin verſendet. Allein aus dem
Schwielochſee z. B. werden jährlich für 30,000 Aale verſchickt
und zwar meiſtens nach Berlin und Hamburg. Die Eiſenbahnen
ſind für dieſen Erwerbszweig eine wahre Wohlthat geworden.

Die Spekulationen der geiſtlichen Fiſchhändler trieben die Preiſe
daß ſogar die Kaiſer ſich bemüßigt

zu erlaſſen. So beſtimmte
1566, daß für die Zeit des

in Augsburg ein Pfund koſtet Ochſenfleiſch 7 Pfen
Schweinefleiſch zum a

a

Reichstages
ninge Küuhfleiſch 6 Pfenning
Pfenninge, Speck 10 Pf.
15 Kr.,
7 Kr., Alant 6 Kr., Sdes beſten Ochſenfleiſches nur 7 Pf. koſtete, bezahlte man nach kaiſer

koſtete 15 Kr., ein Pfund Schweinefleiſch zum Braken 7 Pf. und ein

Pfund Speck nur 10 Pf.
höher als die des veſten Fleiſches.aus den umſtändlichen Preisverzeichniſſen in der Oeconomia raralis
pon Johann Coler erſehen, im 17. Jahrhundert in welchem der
Centner Hecht 7 Gulden und der Centner des beſten Rindfleiſches 3

Gulden koſtete.Wenn daher die neueſten Verordnungen für die Fiſchereien
von der Anſicht ausgehen, daß die Preiſe der Fiſche gegenwärtig
höher wären als in der Vorzeit, daß die Fiſche früher im Verhältniß
zu Fleiſch und andern Lebensmitteln wohlſeiler geweſen, daß es Auf
gabe der Aufſichtsbehörden ſei, dafür zu ſorgen daß die Fiſchereien
durch ſtrengere Schonung in die Höhe gebracht würden damit auch
die Preiſe ſich ermäßigten ſo ſteht dies im Widerſpruche mit
den geſchichtlichen Thatſachen und den veſtimmteſten Zeugniſſen
aus der Vorzeit. Die Fiſche ſind jetzt im Verhältniß zu Fleiſch
Mehl, Butter, Käſe und vielen andern Verzehrsgegenſtänden weit
wohlfeiler als in der eigentlichen Blüthezeit der Fiſchereien, und ſie
ſind es nicht blos heute, wo wir mit allen Erzeugniſſen der Viehzucht
und des Landbaues unter dem Einfluſſe der erhitzteſten und gewiſſen
loſeſten Spekulation ſtehen ſondern ſie waren es auch in den Pe
rioden der vorausgegangenen Wohlfeilheit von Fleiſch, Mehl, Kartof

feln und Hülſenfrüchten.Jm 15. und 16. Jahrhundert wirkte vieles verändernd auf die
erhalten auch in

dieſer Beziehung eine neue Gelegenheit zu der Beobachtung daß die
großen allgemeinen Angelegenheiten des Vaterlandes ihren Einfluß in
den ſcheinbar kleinſten Dingen geltend zu machen pflegen ſowie niß
gekehrt die allerunbedeutendſten Dinge einen welthiſtoriſchen Ein uß

erlangen. eIm 15. Jahrhundert erhob die huſſitiſche Kirchenfreiheit ihr Haupt
gegen den römiſchen Stuhl. Huß und Hieronymus von Prag wur
den zu Märtyrern der Vernunft. Der augenblickliche Sieg der paplr
lichen Orthodoxie über die böhmiſche Sekte war für die Kleriſei Ber
anlaſſung, die Befehle über die ſtrengere Haltung der Faſten, er
Erweiterung des alten Ceremoniendienſtes und über Einführung neuer

Feſte zu verſchärfen.Das war denn wieder eine goldene Zeit für die Fiſchereien. Zu
den Faſten und Feſten gab es kaum Fiſche genug und die Preiſe ſtie
gen ſo außerordentlich, daß die Kirchenfürſten es für ihre Pflicht hiel
ten, durch die Anlage neuer Fiſchteiche dem frommen Sinne der Laien
und den geiſtlichen Fiſchkaſſen beizuſpringen. Dem Erzbiſchof Fried
rich von Magdeburg, einem ſo gottſeligen Kirchfürſten, daß ihm der
Kardinal Cuſanus das Zeugniß gab (1451), er ſei der einzige recht
ſchaffene Biſchof, den er in Deutſchland angetroffen dieſem beich
lingiſchen Erzherrn waren ſogar die ſiſchreichen, großen und ſchönen
mansſelder Seen nicht groß genug. Während er das Frohnleichnants
feſt einführte und mit dem glühendſten Eifer für einen größern Fiſch

er zugleich große Teiche bei Langenbogen bis
Der Himmel wurde mit Heiligen die

Gewäſſer mit Fiſchen bevölkert. Friedrichs Eifer ahmten ſeine His
zeſanen nach, Johann und Trotha in Merſeburg welche
die Teiche bei Knapendorf, Torgau und den Gotthards

J
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gen hu 9 S a h t t tteich der Merſeburg graben ließen der Biſchof von Meißen, Johann
von Salhauſen, der einen eignen Bericht über die durch ihn verbeſ
ſerten Stiſtseinkünfte hinterlaſſen hat und worin die Teiche ein be

ſonderes Kapitel einnehmen. Drei von ihm in Helwigsdorf, Gedau
und Fiſchbach angelegte Teiche brachten jährlich 3000 Fl. ein. Jn
der Masney ließ er einen Teich für 200 Fl. graben und die Ein
künfte Hetrugen 1600 Fl. Daſſelbe geſchah mit gleichem Erfolge in

Wilsdorf, Kariswalde und Seligenſtadt. Jn der Wurzener Pflege
legte er 6 Teiche mit einem Aufwande von 2100 Fl. an ihr Werth
ſtieg auf 5000 Fl.

So geſchickt verſtanden die frommen Kirchenherren die religiöſen
Angelegenheiten zu Steuereinnahmen für ihre Kirchenkaſſen und Pri
vatbörſen zu machen.

Der Rückſchlag blieb nichtaus. Die über das Maß des Er
tragbaren hinaus gehende ultramontane Reaktion ſchlug zur Reforma

tion und in die kotale Niederlage jenes Syſtems um welches das
Fiſcheſſen als Gottesdienſt aufgeſtellt hatte. Die armen Fiſche, denen
der Aberglaube, klerikale Geldgier und raffinirte Verſchmitztheit lange

Jahrhunderte eine ſo widernatürliche Ehre angethan hatten, hörten
nun auf, eine kirchliche, eine heilige Feſt und Faſtenſpeiſe zu ſein,
ſie wurden wieder, wezu ſie die Natur von Hauſe aus für die menſch

liche Küche beſtimmt hatte, ſie traten in die Reihe der gewöhnlichen
Nahrungsmittel, deren Preiſe durch die Geſetze des gemeinen Mark

tes beſtimmt wurden. Die eiche, die ihre geſegneten Kirchenfiſche
verloren hörten auf für die Kleriſei eine Finanzquelle zu ſein, weil
Jedermann an jedem beliebigen Tage Fleiſch eſſen durfte, wenn er
welches hatte. Die Kirchengewäſſer wurden zwar nicht ſofort abge

laſſen und die Teiche zugefüllk aber man that auch nichts für die
ordnungsmäßige Erhaltung derſelben, weil man andere Pflichten hatte

in der haſtigen Einziehung der reichen Kirchenpfründen und geiſtlichen
Güter. Während ſich ein Jeder bereicherte, der nur eine ſtarke Hand
zum Zugreifen hatte, war von den opulenten Stiftspfründen in den

proteſtantiſchen Ländern nicht ein Heller übrig, um die Fiſchzucht zum
Nutzen und zum Vortheil für die ärmeren Volksküchen zu fördern.

Man ließ die Fiſchhaltungen verfallen, bis eine einſichtigere Zeit kam,
welche die Teiche bei Langenbogen und Cöllme, die großen Seeen bei
Weißenſee und Schwanſee für die Wieſen Acker und Forſtkultur
wieder gewann. Dieſes Kultiviren ſchreitet noch heute fort. Die
thüringiſche Eiſenbahn hat rückſichtslos und ohne Erbarmen einen Keil
in das merſeburger Biſchofswaſſer des heiligen Gotthardt getrieben
und der Spaten wird bald arbeiten, wo Thilo von Trotha einſt ſeine

Kirchennetze auswerfen ließ. Die Jnduſtrie räumt aus dem Dies
kauer Biſchofsteiche und den andern ſieben Teichen den alten Kirchen
ſchlamm aus um damit die Kräfte des Ackerlandes zu ſtärken und

in Schladebach ſollen wie man ſagt die letzten Reſte kirchlicher
Fiſchſpekulationen den edlern Fortſchritten der Landwirthſchaft weichen

Ständen die Preiſe der Fiſche und die Erträge der Teiche zu
den Preiſen der übrigen Nahrungsmittel, namentlich zu Fleiſch und
Bütter, noch in demſelben Verhältniſſe wie in frühern Jeiten, ſo
würde die induſtrielle Gegenwart ſchwerlich daran denken da mit

der Senſe oder dem Pfluge und Spaten zu ſcharwerken, wo ſonſt
Netze ausgeworfen wurden. Es iſt darum auch nicht gegründet, daß
die Fiſche heute verhältnißmäßig theurer wären als früher, und daß
Mittel zur Wiederherſtellung des ältern Preisſtandes und Preisver-

hältniſſes nöthig wären
Die Reformation der Kirche gab auch dem Fiſchereiweſen eine an

dere Geſtalt. Sie befreite die Fiſchereien von dem Drucke der auf
ihnen laſtete, und ſtellte das Recht wenigſtens bis zu einem gewiſſen

Grade dem Volke wieder zurück. Die Gewäſſer, die frühzeitig in
öffentliche korporative und Privatgewäſſer eingetheilt worden waren,
wurden ärmlichen Fiſchervereinigungen zugänglicher, insbeſondere in
den durch die Aufhebung der geiſtlichen Privilegien erweiterten und

in gewiſſem Sinne befreiten öffentlichen oder fiskaliſchen Gewäſſern
Die Fiſchervereine waren nicht mehr die Knechte der Klöſter.

Fiſcherzünfte traten in unſerm Bezirke ſehr frühzeitig auf. Die
Fiſcherzunft von Weißenfels rühmt ſich die älteſte zu ſein; ſie führt
ihr Alter bis ins Jahr 1076 zurück, mithin in eine Zeit, in der es
in Deutſchland noch keine Handwerksinnungen gab Die Chroniken
erzählen, die Fiſcher von Weißenfels wären heimlich und in der Stille

der Nacht bis unter den Felſen des giebichenſteiner Schloſſes gefahren,
wo damals der thüringiſche Graf
Reichsgefangener geſeſſen habe, zur Strafe für die meuchleriſche Er

wmordung des Pfalzgrafen Friedrich III. von Goſeck. Er ſei von dem
Schloſſe zu Giebichenſtein herab in die Saale geſprungen und die
mit ins Geheimniß gezogenen weißenfelſer Fiſcher hätten ihn aus den
Wellen aufgefiſcht und ans jenſeitige Ufer gebracht wo „Kutſche und
Pferde bereit geſtanden den naſſen Herrn im ſauſenden Galopp
über Stock und Stein nach Sangerhauſen in Sicherheit zu bringen.

Zum Danke für die geleiſtete Hilfe habe der gerektete Graf den wei
senfelſer Bürgern und Fiſchern folgenden Gunſtbrief gegeben
Wir Ludwig von der Gnade Gottes Graf mit dem Reichsge
bot über Thüringen und Weißenfels und Herr zu Weißenburg wollenden Bürgern net Stadt Wyzinvelze eine beſondere Gnade erzeugen,

Und demgemäß ertheilen wir ihnen allen und jedem einzelnen für
jetzt und für immer die Freiheit von allen Ein und Ausfuhrzöllen
in allen unſern Herrſchaften, damit ſte allenthalben in unſern Lan

Den von der Jollpflicht für ewige Zeiten befreit ſind Desgleichen
ertheilen wir den Fiſchern derſelben Stadt für ihre Treue auf alle
Zukunft die Befugniß, in dem Fluß Saale ſo weit er zu unſerm

Lehn gehört zu fiſchen bis eine Meile unter Sulza und aufwärts bis
Unter das Schloß Giebichenſtein und in dem Fluß Oneſtrode (d h.
vhne Strudel, Unſtrut) von deſſen Mündung ab bis jenſeits Zſcheip

geführt.

der ſogenannte Springer, als

litz Zu Urkund deſſen haben wir unſerm Schreiber Hermann befoh
len dieſen Freibrief auszufertigen und wir bekräftigen ihn mit un

ſerm Siegel, zu Fryburg (Freiburg) am Tage vor Pfingſten 1076.“
Eine merkwürdige Urkunde, nur Schade, daß in der ganzen

Urkunde vom erſten bis zum letzten Buchſtaben auch nicht ein Titel
chen oder ein Pünktchen wahr iſt, daß eine ſehr ſpäte Zeit das un

geſchickteſte Machwerk erfunden und damit den Verſuch gemacht hat,
ein Recht zu erwerben, das ihr nicht zukam. t

Erſt in der neuern Zeit hat ſich die Geſetzgebung der Fiſchereien
angenommen und polizeiliche Vorſchriften verſuchten durch Verbote die
Fiſchbeſtände in den öffentlichen Gewäſſern zu begünſtigen. Wie
Sachſen für die ehemals ſächſiſchen Landestheile, für die Elb, Mul
de und Etſterkreiſe polizeiliche Anordnungen traf, ſo erließ auch die
alte Landesregierung in Magdeburg Vorſchriften zur beſſern Reguli
rung der Fiſchereien. Die älteſte Verordnung, die wir kennen, iſt
vom 11. Oetbr. 1660 und bildet einen Theil der allgemeinen Polizei
ordnung für das Herzogthum Magdeburg. Der weſentlichſte Jnhalt
derſelben iſt in den Privilegien wiederholt welche die Fiſcherinnungen
in Halle 1682, von Cröllwitz Lettin und Wettin 1710 erhielten
Dieſe Privilegien, geſchichtlich wichtige Oenkmale ihrer Zeit, ſind in
den Laden der Gewerke im Original noch vorhanden aber bis jetzt
nicht veröffentlicht. Dieſe Privilegien haben in der weſtphäliſchen
Herrſchaft welche alles Zunftartige auflöſte, ihre praktiſche Geltung
verloren, und die Reſtauration, welche manches andere reſtaurirte,
hat die unentgeltlich aufgehobenen Privilegien nicht wieder hergeſtellt.
Von 1808 bis 1856 hat daher die Saalſiſcherei ſich ohne Polizeiord
nung behelfen müſſen, und während dieſes halben Jahrhunderts iſt
es in der Elbe Elſter und Unſtrut unter der Herrſchaft der ſächſi
ſchen Polizeigeſetze nicht beſſer gegangen als auf der Saale. Unſere
Märkte ſind immer hinreichend mit Saal und Seeſiſchen zu ſehr an
nehmlichen Preiſen verſorgt worden. a

Man ſagt und ſchreibt, in unſern Staats und Privatgewäſ
ſern wären jetzt der Fiſche weniger, als in den frühern katholiſchen
Zeitaltern, und man hätte z. B. in der Saale nicht nur ſehr reichli
che Mengen von Barmen, Zehrten, Rapen, Barſchen, Weißfiſchchen,
Gründlingen, Hechten, Karpfen, Aalen, Aalraupen, Welſen, Kreb
ſen u. ſ. w. gefangen ſondern es wären auch die Seefiſche Lachs,
Lamprete und Neunaugen zahlreich bis hinauf nach Saalfeld geſtiegen.
Jn ältern Zeiten ſoll der Lachs ſo häufig gefangen worden ſein daß
ihn ſogar das Geſinde nicht mehr habe eſſen wollen und daß des
wegen z. B. die Geſindeordnung in Kalbe g. S. verboten habe die
Dienſtleute in der Woche mehr als zweimal mit Lachs zu ſpeiſen.
Wenn ſich dies jetzt von ſelbſt verbietet, ſo liegt es nicht daran daß
die giſcherei durch den Mangel an guter Ordnung und Polizeiaufſicht
ſchlechter geworden ſei, ſondern daran daß die Saale ein induſtriel
les Waſſer iſt. Die Verbauung des Bettes durch die Mühlen, Wehre
und Schleuſen geſtattet den Elb und Seefiſchen nicht, bis hinauf in
den Thüringer Wald zu ſtreichen und die Quellen im Saalbrunnen
am Fichtelberge zu beſuchen. Es giebt keine Polizeiordnung, deren
Paragraphen den Fiſchen nur gezeigt oder vorgeleſen zu werden brauch
ten, um dieſe Waſſerthiere zu veranlaſſen freiwillig über die Dämme
zu ſpringen oder durch die Schleuſen zu ſpatzieren. S

Auch in älteſter Zeit iſt die Saale verbaut geweſen. Es gab
zahlreiche Mühlen und bekanntlich iſt keine Mühle weder an der Saale
noch an dem kleinſten Gewäſſer denkbar ohne eine Waſſerregulirung,
ohne einen Bamm. Die Saale hat auch in der früheſten Zeit Schleu
ſen gehabt denn die Schifffahrt war wie wir einſt vei der Schilde

rung unſres Handels ausführen werden im Gange. Zur Zeit, als
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noch in der Nachbarſchaft von Merſeburg und Magdeburg Heiden in
ſlaviſcher Sprache zu ihren Götzen beteten, wurde die Leiche des Erz
biſchofs Albert, der am 20. Juni 981 bei Frankleben unter freiem
Himmel geſtorben war, zu Schiffe von Giebichenſtein nach Magdeburg

Dies ſetzt Schleuſen voraus, die aber aus Pfahl- und Erd
werk ausgeführt, leicht zerſtört wurden und Jahre lang aus verfalle
nen Waſſergräben und Waſſerſchluchten beſtanden durch welche der
Strom und die Fiſche ungehindert auf und abzogen. Nur ſo iſt es
erklärlich, wie es gekommen daß Seefiſche, wie der Lachs in ſeiner
Liebe zu ſüßem Waſſer, bis in die obern Theile der Saale vordrin
gen und ungeachtet der eifrigen Jagd auf ſie doch ſo zahlreich gefan
gen werden konnten, daß ſie als tägliche Nahrung auf den Geſinde
kiſch geſetzt wurden. Das Verſchwinden ſolcher Fiſche iſt daher mit
Nichten ein Beweis dafür daß die polizeilich unbeaufſichtigte Fiſche
rei in wilde Fiſcherei und Fiſchverwüſtung ausgeartet ſei.

(Fortſetzung folgt.

er le f Deutſchlands Eiſen
Tarif Taſchenbuch für den Güterverkehr auf Deutſchlands EiſenS Erſter Jahrgang 1858. Nach amtlichen Quellen bearbei

tet von G. Schultz, Königl. Obergüterverwalter
Von der Zeit an wo auch in Deutſchland die wichtigſten Verkehrs

plätze durch Eiſenwege direkt mit einander verbunden ſind und dieſe neuen
Transportmittel den Güterverkehr faſt monopoliſirt haben iſt es für den
Geſchäftsmann, ſei er Kaufmann Fabrikant oder Bewirthſchafter großer
Güter, zum Bedürfniß geworden die Eiſenbahnfrachtſätze zu kennen um
die Transportkoſten nicht nur für die einzelne Hauptlinie, ſondern r
für die verſchiedenen Uebergangsſtationen berechnen zu können. Eine ſol

ſche Berechnung würde ſich ohne Umſtände bequem bewirken laſſen wenn
wir es nicht mit einer Mannigfaltigkeit von Bahnen Bahngeſellſchaften,
Bahnverwaltungen, mit Privilegien ganz neuen Datums mit abweichen
den Tarifen Beſtimmungen und Reglements zu thun hätten in Folge
deſſen die An und Abfuhr Auf und Abladekoſten die Klaſſifikation der
Guter die Minimalfrachtſätze, die Lieferungszeiten, die Proviſionen die
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Poſtzwangspflichten u. ſ w. von der einen Bahn ſo und von der andern
wieder anders beliebt worden ſind. Man hat zwar in der richtigen Er
kenntniß der Nachtheile dieſes neueſten Privilegien Unweſens verſucht, dem

Geſchäftsmanne die Benutzung der deutſchen Eiſenbahnen durch Bildung
von Bahnverbänden und durch Veröffentlichung amtlicher Coursbücher zu
erleichtern; aber die poſtamtlichen Coursbücher beſchäftigen ſich faſt aus
ſchließlich nur mit dem Perſonenverkehr und die Vereinigungen zwiſchen
mehreren Bahnverwaltungen haben doch nicht ſo weit geführt, daß auch
nur z. B. die Poſtzwangspflicht in Deutſchland überall dieſelbe wäre.
Eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen Beſtimmungen ſo weit ſie ſich
auf den Güterverkehr beziehen, war daher, auch nachdem die mittel
nord und weſtdeutſchen Verbände zu Stande gekommen immer etwas
ſehr Wünſchenswerthes. Die Ausführung konnte keiner geſchicktern Hand
zufallen, als dem Herausgeber des „Tarif Taſchenbuchs den ſeine amt
liche Stellung mit dem erforderlichen Material ſo bekannt macht daß die

Geſchäftswelt in den zut aufgeſtellten Ueberſichten über die Courslinien
und Frachtbeträge für jede Station an irgend einer Eiſenbahn und in den
kurzen Auszügen aus den Reglements ein zuverläſſiges Mittel erhält wo
nach ſie ihre Berechnungen bequem und ſicher ausführen kann. Zur beſ

ſern Brauchbarkeit iſt dem Buche noch eine größere Eiſenbahnkarte Mit

a. Altenburg, Franke a. Berlin. Hr. WirthſchaftsJnſp. Neumann a. Adendorf-
Hr. Hutebe Wanver a. „Oberlungwitz. Hr. Färberetbeſ. Berthold a. Glogau.

Moſer. Hr. Photograph Scheudt a. Moskau. Hr. Kalkbrennereibeſ
a Löbejün. Oie Hrrn. Kauft. Krüger a. Chemnitz, Rümpler a.

r furt.
Seendt Ha abe. Hr. v. Rogalta m. Dienerſch. g. Königsberg. Hr. Baron

v. Koßze a. Lodersleben. Hr. OAmtm. v. Krippendorf a. Stettin. Hr. Rent.
Lenzer m. Fam. a. Aken. Hr. Geh. Rath Dau m. Tochter a. Sprottau. Hr.
Dr. phil. Hollenberg a. Berlin. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Hr. Amtm.
Rüdiger a. Gorsleben. Hr. Buchhdlr. Gärtner a. Berlin. Hr. Fabrik. Gärtner
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaug. Götting a. Freienwalde, Keil u. Paſchaſtue
a. Nordhauſen, Beer a. Berlin, Geisler a. Zeitz, Franke a. Breitenſtein.

Vohwarzer Bär: Hr. Schauſp. Leutner a. Serlin. Hr. Oekon.Inſp. Schri
kell a. Burgkemnitz. Gymnaſtaſt Mehlis a. Wiehe. Hr. Deßillatenr Fitting a.
Frankfurt g. O.

GKoldne Rose: Hr. Mauermſtr. Rudel g. Schwittersdorf. Die Hrrn. Kautfl.
Martin u. Hartung a. Halle. Frl. Kasmate a. Franckenſtein.

Die Hrru. Kaut. Spannaus a. Frankfurt g. O. Franke u.
Hr. Pferdehdir. Victor a. Güſten. e Hrrn. Fabri.

Boledag FKungel
Kürſchner g. Erfurt.
Reime a. Berlin, Loße m. Gem. a. Eisleben. Frl. Lehmann a. Sangerhauſen
Hr. Jngen. Anſchütz a. Leipzig.

Magdeburger Sabeaee Die Herrn. Kaufl. Roßenthal a. Berlin Friede
a. Helmßtedt. He. Sekr. Bech a. Deſſau. Hr. Aufſeher Reinek, Frau Schnel
i. Frau Paſtorin Rudeloff a. Salzwedel.

Singakademie.teleuropas beigegeben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Januar.
Hr. kgl. Ober Präſid. v. Wedell m. Diener a. Bisdorf.

Hr. Juwelter Dremel a. Berlin. Die
Hrru. Kauf Merensky a. Glauchau, Neuhaus a. Ulma.

Frau Rittergutsbeſ. v. Jtzenplitz m. 2 Söhnen u. Bedienung
Hr. Gutsbeſ. Renneberg a. Gotha
Hr. Beamter Hellmann a. Berlin.

Burkhardt a. Magdeburg, Silberſchmidt a. Heidingsfeld g. M. Delius a. Biele

wennReg. Rath v. Brandt a. Großkreutz

Bkäa t Türken
a. Klockow b. Prenzlau.
mershauſen a. Dresden.

feld, Burfhardt a. Berlin, Brebeck a. Löbejün.
Goldunegr Ring Hr. Forſt Cand. Reußen a. Falkenberg.

Ohl a. Hamburg Katferlein a. Frankfurt a. M., Kögler a. Magdedurg, Ring

Dienstag den 5.

Hr. kgl.

Singacademie im Saale zum Kronprinzen.
in Aegypten von Händel.

Januar Abends 6 Uhr, Verſammlung der
Geübt wird: Jsrael
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreis-Gericht Merſeburg,

I. Abtheilungden Erben der Wittwe Marie Eli
Störtzer gebornen Erdmann zu

gehörige, in der Gotthardtsgaſſe hierſelbſt bele
gene brauberechtigte Wohnhaus mit Zubehör,dir. 50 des Hypotheken Buchs von Merſe

burg, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypo

V

thekenſchein und Bedingungen in unſerm Bü
reau II. einzuſehenden Tare auf 2511

12 6 ſoll aufden S. Februar I858
Vormitt. 10 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis

Richter Brummer ſubhaſtirt werden.
Freitag als den 8. Januar Vormittags 9

Uhr ſoll die Jagd auf der Feldmark Mittel
Edlau unter den im Termine bekannt zu ma

chenden Bedingungen im hieſigen Wirthshauſe
verpachtet werden.

Die Ortsbehörde daſelbſt.

HolzAuetion.
Montag den 11. Januar d. J. früh 9 Uhr

ſollen in dem Rittergutsholze Weßmar auf
dem diesjährigen Schlage das „große Rath“
genannt an der Elſter, 74 Schöck Reißholz,
30 Schock Schwarzdorn, 41 Schock Weiden
Reifſtäbe, 8 Stangenhaufen und 20 Stück
Rüſtern und Eſchen auf dem Stamme me ſt
bietend unter den vor dem Termine bekannt

zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Sammelplatz auf dem Schlage im großen
Rathe.
S Rittergut Weßmar, den 4. Januar 1858

Der Förſter A. Hölzer.
Holz Auction

von Nutz- und Brennholz.
Montag d. 11. Jan. früh 9 Uhr ſollen in

meinem Holzſchlage, welcher in den Holzungen
Des Herrn Amtmann Horn in Plötz an der
Fuhne, eine bedeutende Partie Eſchen, Rüſtern
und Ellern auf dem Stamme (ausgezeichnetes

z für Stellmacher), wie auch eine große
Partie Scheit Klaftern, Reiſighaufen, und

ſtehende Bäume zu Brennholz unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden Der Sammel
platz iſt im daſigen Wirthshauſe.

S G. Tüntzſch.Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
Schuhmachermſtr. Karras, Schulgaſſe Nr. 2

oder Michaelis d. J. zu beziehen.

Hr. Rent. Trom 3. Januar. Morgens G Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Die Hrn. Kauſt. Kiſſrug ar. 75 er. er e erDunſtoruck 2,00 Par. L. 1,74 Par. L. 1,05 Par. L. 1,60 Var.
Die Hrrn. Kaug. Rel. Feuchtigket 100 vt. 51 t. 79 vct 87 ver

Luftwärme 0,0 R. 9,8 G. R. 44 6. Rm. 1.2 m.

e 2 enBekanntmachung.
Ich bin willens, mein in Zabenſtedt be

legenes Backhaus, worin ſeit mehrern Jahren
die Bäckerei ſowie das dabei befindliche Ma

terialwaarengeſchäft ſehr ſchwunghaft betrieben
worden iſt, bis zum 1. Februar d. J. veran
derungshalber aus freier Hand zu verkaufen,
und können Kaufliebhaber ſofort in Unterhand
lung treten mit

Theodor Bethge,
Bäckermeiſter und Materialwaarenhändler.

Zabenſtedt bei Gerbſtedt, den 2. Jan. 1858.

Das Wohnhaus Nr. 32 auf der Strohhof
ſpitze zu Halle a. d. S. beſtehend aus 4
Stuben 3 Kammern 4 Küchen, Boden,
Keller und Hofraum, Garten, an welchem ſich
die Saale befindet, ſteht aus freier Hand zu
verkaufen. Das Nähere zu erfragen bei Herrn
Buſſe, Kellnergaſſe Nr. 8.

Markt Nr. A iſt die Vel-Etage,
welche ſich ſehr gut zu einem Geſchäfts Lokal
eignet ſofort zu vermiethen und zu Johannis

Näheres er
fährt man gr. Märkerſtraße Nr. 28 im
Hofe links 1 Treppe hoch.

Montag am 11. Januar e. 10 Uhr früh
werden im ſogenannten „Saal Werder bei
der Fährſtelle in Brach witz belegen eine
große Anzahl Rüſtern und Eſchen, theils Nutz
theils Brennholz öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

1200 Thaler Mündelgelder ſind ſofort
oder zu Oſtern auf ſichere Hypothek zu ver
leihen. Näheres Ranniſche Straße 20,
I. Etage.

Jn der
Prſeſferschen Buchhandlung

in Halle iſt vorräthig:
BauGeſetzſammlung, enthaltend ſämmt

liche Geſetze und Verordnungen über
Bau Angelegenheiten zuſammengeſtellt von

Anton Preis 2Eine ſchwarze Dachshündin, auf den Na
men „hola hörend, iſt abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält eine Belohnung auf dem
Rittergute Wehlitz bei Schkeuditz

Hieſige Gasactien ſind zu verkaufen Das
Nähere bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung. S

5000 e werden auf ein Landgut zur er
ſten S geſucht durch SVarth in Giebichenſtein bei Halle.

Er Stelle Gesuch-
h i tücht. Kupferschmied, der mehrere
ahre in Zuckerfabriken als Kupfer

Sohne und Maschiümist war und
bestens empfohlen ist, sucht eine gleiche od.
än. Stellung. Näheres dureh S

Fr. Bfelert in Magdeburg
Eine ganz perfekte Kochmamſell, auch in

der Landwirthſchaft erfahren ſucht ſofort Stel
lung. Zu erfragen Leipzigerſtraße Nr. 30,
2 Treppen.

Drei Oreſcher Familien finden k. Oſtern Ar
beit und Wohnung auf dem Vorwerk La n
genbogen.
Für eine Cichorienfabrik Ma gdeburgs wird

ein mit guten Atteſten verſehener Fabrik Auf
ſeher unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Offerten unter der Chiffre R. wird Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
anzunehmen die Güte haben

Ein Lehrburſche kann unter annehmbaren
Bedingungen ſofort bei mir in die Lehre tre

ten. F. Herrmann junior
Sattlermeiſter.

S Ober Leipzigerſtraße Nr. 659.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren mit

guten Atteſten ſucht in einem Gaſthofe oder
bei einem Herrn eine Stelle durch

Frau Fleckinger, kl. Sandberg 11.
Eine Landwirthſchaſterin in vorgerückten

Jahren in allen Branchen der Wirthſchaft
tüchtig worüber Zeugniſſe aufzuweiſen ſind
ſucht ſogleich Engagement. Näheres zu erfal
ren Geiſtſtraße Nr. 53.

Für ein großes Gut in hieſiger Nähe ſuche
ich einen erfahrenen 2ten Verwalter
NKHleemann in Halle, Klausthor

Ein junges gebildetes Mädchen die ſchon
im Materialgeſchäft conditionirt, findet ſofort
oder den 1. März eine gute Stelle. Das
Nähere bei Carl Booch, Breiteſtraße

Eine Locomobile von 4 8 Pferdekraft wird
J miethen geſucht von der Eiſengießerei zu

eitz.
Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb ver

kauft Arnold in Langenbo gen.



u Michaelis d. J. bezogen werden kann.

Reſerven jede zu wünſchende Garantie dar.

er Diezuerlegen. Verſicherungen auf längere Zeit gewähren beſondere Vortheile.

Die Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Wagen abrikgegenſtän urien, Feldfrüchte, ſowie überhaupt auf Gegenſtände aller Art, und bietet durch ihr o r e en rer

Prämien werden zeitgemäß billig und feſt berechnet, ohne jemals die Verbindlächkeit einer Nachzahlung auf

n Zur Entgegennahme von Antraägen und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bin ich ſtets und gern bereit

c A. N. KorAgent der Leipziger Feuer Verſſcherungs Anſtalt.

S Halle a/S. große Ulrichsſtraße 4m Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Geologiſche Bilder.
Von

Bernhard Cotta.
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage

Mit Porträt, DTitelbild und 165 in den Text gedruckten Abbildungen
Broſchirt 1 Thlr. Eilegant gebunden 2 Thlr.

Jnhaltsverzeichniße
Vul. Enſtebung und Bau der Gebirge
VII. Die Erzlagerſtätten.
IX. Die Kobhlenlager.

T. Die Entſtehung des organiſchen Lebens auf der Erde.

Anhang.Verwendung vorweltlicher Formen zu Kunſtzwecken.

Entſtehung der Erxdoberſläche.

I. Vulkane. zII. Die geologiſchen Wirkungen des Waſſers. t
V. Schnee und Eis in ihrer geologiſchen Bedeutung
V. Die Geſteine, woraus die feſte Erdkruſte beſteht.
V. Architektur der feſten Erdkruſte.

Leipzig Verlag von J. 3. Weber.

Bei Georg Neimer in Berlin erſcheinen für 1858 nachſtehende Zeitſchriften auf
welche in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten Beſtellungen angenommen werden

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von R. Hapm.Hroſpecte über dieſe neue Zeitſchrift find eben ausgegeben worden und in allen Buchhandlungen zu
erhalten. Dieſelbe erſcheint in Monatsheften, von denen ſechs einen Band bilden. Preis eines Bandes

S drei Thaler, des ganzen Jahrgangs ſechs Thaler.
Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evangeliſche Deutſchland. Unter Mitwirkung

on Hr. Dittenberger, H. Elteſter, Dr. Haſe, Dr. Jonas, Dr. Schwarz, Dr. Sydow,
K. Zittel. Herausgegeben und redigirt von H. Krauſe eErſcheint allwöchentlich Sonnabends. Preis viertelfährlich 221/, Sgr. S

Der Sonntagabend. Ein Erbauungsblatt für evangeliſche Chriſten Unter
Mitwirkung von H. Elteſter, Pred. in Potsdam und Dr. Haſe, Prof. der Theol. in Jena,

herausgegeben und redigirt von K. Zittel, Stadtpfarrer in Heidelberg.
Erſcheint feden Sonntag Preis vierteljährlich 10 Sgr.

Deutsehe Klinik Zeitung für Beobachtungen aus deutschen Kliniken und
Krabhkenhänusern. Herausgegeben von Dr. Alexander Göschen.

e Kxrscheint all wöchentlich Sonnabends. Preis vierteljährlich Zwei Thaler.
Arehiv Kür pathologisehe Ahatomie nd Physiologie ang für klinische Medicin. Fleraus-

gegeben von R. Virchow.
Frscheint in Bänden Zu sechs Heften,

in der Regel monatlich ein Heft. Preis für den Band

drei Thaler.Jonrnal für die reine und angewandte Mathematik. in zwanglosen Heften. Als Fort-
etzung des von A. Crelle gegründeten Journals her ausgegeben unter Mitwirkung der
Herren Steiner, Schellbach, Kummer, Kronecker, Weierstrass von G. W. Borchardt.
Preis eines Bandes von vier Hetften vier Thaler S e

Archis für wissenschaftliche Kunde von Russland. Herausgegeben von A. Krman.
Preis eines Bßandes von vier Heften Pänk Thaler 10 Sgr.

Denlmaſer Forschungen umd Berichte Als Fortsetzuns
Zeitung herausgegeben von Eduard Gerhard.
Preis des Jahrganges von 12 Fru. in 4 Lieferungen mit 12 Tafeln Abbildungen vier Thaler.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Anton ſche Sortimentsbuchhandlung in Halle.

Markt Nr. A ſind zwei Eckläden In meinem neu erbauten Hauſe große Ul
mit Wohnungen ſofort zu vermiethen, richsſtraße Nr. 7, iſt eine herrſchaftliche Woh
wovon der eine zu Johannis und der andere nung, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben, Kam

mern und allem übrigen u zu n
x. Märkerſtraße then und zum 1. April dieſes Jahres zu be

Nr. 28 im Hofe links, 1 Treppe hoch. ziehen. W. Günther.
Eine Parterre Wohnung enthaltend 2.Stu In der ſchönſten Lage der Stadt große Ul

ben Kammer nebſt Zubehör, desgielchen 1 richsſtraße Nr. 7, iſt ein Laden mittlerer Größe
kleine Stube mit Kammer, Feuerwerkſtelle für nebſt Wohnung zu vermiethen
Schloſſer oder Böttcher auch zu Niederlage W. Günther

iſt zu vermiethen gr. Märkerſtraße Tanz Unterricht.
Der Lte Curſus beginnt den 11 Januar

Ein bequemes Familienlogis von 4 heizba und ladet zu demſelben ergebenſt ein
en Stuben, desgl. Entree 4 Kammern nebſt A. Wipplinger, kl. Sandberg Nr. 20.

allem Zubehör iſt zum 1. April von einem ſoden Riege Elegante Damenkalender für 1898

Näheres zu erfragen

ſiden Miether zu beziehen Mittelſtraße Nr. 2.
Eine herrſchaftliche Wohnung, n er 16 und 17 ſind wieder vorräthig

Bel Etage, mit T heizbaren Jim. etferschen Buchh. in alle
mern und einem Saal, ſonſtigem Den 30. Hctober 1857 Abends wurden auf
Zubehör und Garten Promenade, der Merſeburger Straße S Padete Felle gefun

zfect den. Der rechtmäßige Eigenthümer möge ſichauſe der Frau Präfe t melden ter Saalberg Nr. 2.
Eine noch faſt ganz neue Schlammpreſſe

nebſt RohrHorten ſteht bei mir zum Verkauf.

Löbejün Steinkopff.

iſt im Hauſe d
Frantz, Leipzigerſtraße Nr. 18,
ſofort zu vermiethen, Oſtern 1858

zu beziehen.

der arehsologisehen

Penſions Anzeige.Einige Schüler finden noch zu Oſtern eine
freundliche Aufnahme in einem Penſtonat wo
ſie Nachhülfe in ihren Schularbeiten, ſowie
Unterricht in der franzöſiſchen und engliſchen
Sprache und im Klavierſpiel erhalten. Nähe
res Taubengaſſe Nr. 9.

Penſions Anzeige
Zwei alleinſtehende gebildete Schweſtern,

welche ſeit Jahren mit gutem Erfolge ſich der
Kinder Erziehung widmeten, wünſchen von
Oſtern ab einige Töchter auswärtiger Eltern,
welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen, in
Penſion zu nehmen. Die Kinder würden ne
ben der liebevollſten geiſtigen und körperlichen
Pflege, Anleitung in weiblichen Arbeiten ſo
wohl, als auch Nachhülfe bei den Schularbei
ten und dem Clavierſpiel erhalten. Nähere
Auskunft hierüber wird der Herr Dr. med.
Gruber gütigſt ertheilen.

Betreffende Anmeldungen werden ſo bald
als möglich erbeten.

Merſeburg, den 1. Januar 1858
Verſchiedene Gattun gen Heu ſind zu be

kommen durch Kerſten, Kapellengaſſe Nr. S

Gaſthofs Empfehlung.
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten

Publikum die geehrte Anzeige, daß ich die hie
ſtge Gaſtwirthfſchaft

ren Hat hekellerabermals auf 6 Jahre erpachtet habe, danke
für das bis jetzt mir geſchenkte Vertrauen be
ſtens, mit der Bitte, auch bei meiner jetzigen
Pachtung daſſelbe mir geneigteſt zukommen zu
laſſen. Ich verſichere im Boraus daß ich
Alles aufoieten werde, ſowohl durch gute Spei
ſen und Getränke nebſt guter und pünktlicher
Bedienung die mich beehrenden Herrſchaften

aufzuwarten. aWettin im Januar 1858. S
Louis Stock.

Weintraube.
Heute Dienstag den Jann
15. Abonnements-Concert.

Zur Aufführung kommt
Sinfonie (Es duux) v. L. Spohv.
Anfang 3 Uhr E. John,Stadtmuſikdirector

Umiom.
Dienstag den 5. d. M. Ballotement

Der Vorſtand.
Zum Concert und Ball

am 10. d. M. ladet höflichſt ein
Teutſchenthal. Vmiauf.
Nachdem ich ein vollſtändiges

Masken Lager,

beſtehend aus den feinſten und eleganteſten

Domino Ritter, Charakter und Phanta
ſte Masken in Sammet, Seide und andern
Stoffen mit den reichſten Stickereien und Be
ſätzen neu gefertigt habe, empfehle ich die
ſelben den geehrten Hamen und Herren zu be
vorſtehenden Maskergden mit den billigſten
Preiſen zu verleihen. eBei Entrirung von Quadrillen u. Tableaur
werden Herren und Damen Masken ſchnell,
elegant und billig gefertigt.

Friedrich Gottſchalck,
Schneider Meiſter, Harzgaſſe Nr. 12.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckeret in Halle.
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